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fadj an biefer ©telle aufmerffam maajten, enttjalten
bie Slrtifel Heliometer bië jf aoallerie unb finb
mit bem »ortvait Siaxli beê V. gejajmücft. Obne
naber auf bie einjelnen Slrtifel eingeben ju rooüen,
erlauben roir une jtoet Semerfungen. SBarunt

roeidjt ber Serfaffer bei intereffanten Sluffafeeê

„Äafacfen" oon ber biêljet übliajen »ejeicbuung
„Äofacfen" ab? SBenn ber roürttembergifajeOberft
oon Äaueler roegen feiner Seiftungen in ber Jîriegê*
gefajiajte Srroâbmtng gefunben bat, roarum ift ber

gürft ©atifein, ©en.«Sieutenant im ruffifdjen ©e*

neralftabe, übergangen? ©ein bereite im Saljre 1838
in Serbinbung mit anberen ©elcbrten begonneneë
SBert „Slflgemeine jttiegâgefcbidjte aller Sölfer unb

Reiten" übertrifft bie Jîauêler'fdtjett Slrbeiten um
ein Sebeutenbeê unb ftebt in Sejug auf bie be«

nufeten unb in fritifitenber SBeife mitgetbeilten
^Hilfsmittel unb Quellen geroifj atê ein Unicum
ba. könnte uidjt bieê SBetf, beffen beutfdje Ueber«

fefeung im Srfajeinen begriffen ift, bei bem Slrtifel
„Ätiegegefdjidjte" bie ifjm gebüljrenbe Srroäb.nung
finben?

'

J. v. S.

Revue belge d'art, de sciences et de techno¬

logies militaires, paraissant tous les
trimestres. 3e année. Tome I. Bruxelles,
C. Muquardt, 1878.

©er 3ntjalt biefer periobifdjen gebiegenen 2Rili=

tär'^eitfdjrift ift reidjbaltig unb intereffant. SBir
oerroeifen u. St. auf bie attregenbe ©tubie über ben

jüngften Ärieg unb auf eine Slbbanblung über bie

flamlânbifaje unb italienifdje SUcilitär-Saufunft im
XVI. Sabrbunbert. J. v. S.

tt n 8 l a n b.

^teuDett. («Dte-Jjäfjrfge giöfjcre Sruppenübun gen.)
©er Äaifer fjat fjfnjidjtlfdj ber b(e«Jär;rfgen größeren Sruppen«
Übungen bcjtimmt :

1) SJür bat ®arbe«ßorp« tjat ba« ©eneralsSommanbo bc««

felben SSorfäjtäge einjurcldjcn, babei aber burdj entfpredjenbe

StuCwatjt be« Serrain« auf möglidjft geringe glurbcfdjäbfgung«*
foften SScbadjt ju nebmen. ©a« 4. ®arbe«@renabicr-SRegimcnt

¦Königin nimmt an ben Uebungen be« 8. Slrmcc.-Sorp« Sljeil.

2) ©a« 11. uno 15. SlrmeoSorp« fotten — Jebe« für pd) —
gtofic .-pctbftsUcbungcn nadj ben fjinfiajtlldj 3ett unb Drt beteit«

»orläuftg getroffenen SScftimntungen »or bem Äaifer abtjaften.

©c n Unteren 9ttmce«Sorp« werben jwcl SBatterien ber reltentcn

Slbtfjtflung 1. SRfjcfnffdjen gelbartillertc«SRcglmcnt« SRr. 8 unb

bc« 2. «Babifajen gcItartitlerle.SRegi.nenia SRr. 30 berart über«

wlefen, bafj biefe Sruppentfjeife bereit« an ben fiebentâ;iigcn ©i«

»Ipon« Uebungen ter 30. unb 31. ©lolfion Sfjeit nefjmen fönnen.

— Stu« bem Seurlaubtenpante ftnb foulet SWannfajaften etnju»

berufen, bafj bfe »orgctadjlen Sruppen mit ber in ben grieben««

State »orgefefjenen ÜRannfdjaftäftärfe ju ben Uebungen abtüden

fönnen.

3) ©ie übrigen Sfrmee«Sorp« fjaben, foweit nfdjt au« ben

SRummern 5 bf« 10 blefer Drbre Stbänberungen ffd) ergeben,

bfe fm Slbfdjnitt I be« Slnljange« III ber «Berotbnungen »om

17. 3un( 1870 trwäfjnien Uebungen mit ber SWaßgabe abju«

tjatten, bafj bet ben elftägfgen ©l»ifion««Uebungen bie ©auer ber

Sßeriobe a auf 4, ble ber Sßeriobe b auf 3 unb bie ber Sßeriobe c
auf 2 Sage fePgcfefet wirb.

4) Sßon ber 3utljeilung »on Stttltferie an bfe SSrlgaben wäf>renb

ber legten Sage Ifjrer Uebungen fft allgemein abjufefjcn.

5) öcfjuf« 13ta"gigcr Uebung im Srigabe« unb ©loifton«-SSer«
banbe finb unter bem Sommanbo be« ®enerat«3Raior« »on ©ri»

gaf«fl, Sommanbeur« ber 2. ®arbe=Sa»a0er(e=93rtgabe, auf bem

redjten Ufer ber SBefdjfet jufammenjujleljen :

ba« Dftprcufjlfdjc ÄürafPer=$Rcgfmcnt SRr. 3 ®raf fffirangef

ju 4 @*»cabron«;

ba« ©ragoncrsSRcglment SfJrtnj Sllbredjt »on ^rcupen (Sit«

ttjauifajc«) SRr. 1 ju 4 ©«cabron«;
ba« Sittfjauifdjc U(ancn=SRegfmcnt SRr. 12 ju 5 ©«cabron«;
ba« 1. Scib-§ufaren«SRegfment Str. 1 ju 4 ©«cabron«;

ba« Djtpteufjffdje U(anen«Sfteglment SRr. 8 ju 4 ©«cabrons;
unb ba« SRommcrfdjc §ufaren«SReglment («Bfüdjcrfdje .Çmfaren)

SRr. 5 ju 5 ©«cabron«,

fowie bfe reltenbe Slbtfjcflung be« Oftprcufjifdjcn gelbartiBerle«

SRcgiment« SRr. 1.

3n abminiftratfser SScjletjung fjat bie getacfjte ©(»irton »on

bem ©cneralsSommanbo bejw. ber Sntcnbantur bc« 1. Sltmee«

©orp« ju reffortfren.
SBegen Sommanblrung eine« britten S3ifgate>Somtnanbcur«

fowie efne« ®cncralftab««Dfpjfer« unb Slbjutanten bleibt weitere

«Beftimmung »orbefjatten.

6) ©le 16. ©loifton fjäft — unter 3utfjellung be« SRfjctnifcfjcn

3äger«*Bataitfon« SRr. 8 — ifjre Uebungen nadj näfjeren SSor*

fdjlägen be« ®cnerat=©ommanbe« 8. 8ttmce«@otp« bef SWcfe ab.

— ©ie gebadjte ©(»ifion rüdt ju biefem 3wcdc, nadj 3urüd»

laffung ber notfjwerbigcn üBadjt--©etadjcment« unb einer genügen»

ben fflefafeung in ©icbenfjofen, an bem Sage in SWcfe ein, an

weldjem tic Sruppen be« 15. 8lrmce>Sorp« au«rüdcn, unb über«

nimmt glcfajjeftlg ben SIBaajtbfcnft unb äffe anberen Cßftlajten ber

«Befafeung. — ©a« SRäfjcre fjaben bfe ®cner.t«Sommanbo« be«

8. unb 15. 5ftmee=Sorp« ju »erefnbaten.

7) ©te 57. 3nfanterie«9Jrigabe rüdt nadj ©trafjburg. ©Ie«

fetbe fjäft »or unb auf bem SWarfdje, fowie nadj lljrcm ©fntreffen

am S3eflitmnung«=Drte fleinere Uebungen mit gcmifdjten SBaffen

ab unb übernimmt bafelbft ben 5Badjtb(cn|t unb äffe fonftigen

Sßjlfdjten ber.SSefafeung.

SÏBegen be« Sfficfteren fjaben paj bie betreffenben ©cnerat>@om«

marbo« in «Berbfnbung ju fefeen.

8) ©Ie 58. 3nfanterie SSrlgabe fjat an ©tette ber etftógfgcn

©f»lpen«»Uebungen pebcntâgfge ©ctadjementêûbungen.

9) SBegen Sutfjeilung »on Sa»atlctfe unb SIrtlfferle an bie

57. unb 58. 3nfanlerie«S3rigate bleibt bem ©tneraUSommanbo

bc« 14. Slrmeeforp« ba« SSeitere überlaffen.

10) ©a« SSablfaje Sßlonnler^atalllon SRr. 14 nimmt nur mtt
2 (Sompagnien an ben Ccrbftübungcn bc« 14. Sfrmce-Sorp« Sfjeft;
blc anberen Sompagnien »erbtelben in ©trafjburg.

11) ©fc ®cneral=3nfpect(on ber Slrtltferie fjat bie ©djtcfj«

Uebungen ber in ©Ifafj-ßotfjtfngcn bl«(oc(rten gu&artltlerle fo

jeltlg ju legen, baf lefetere wfeber in ifjren ®arn(fonen ip, beoor

ble anberen Sruppen bc« 15. 2Irmee<Sorp« bfefetben »crlaffen.

12) Sur ?tbf)attung »on ®cfcd)t«< unb ©djlefj Uebungen ber

Snfanterie, Säger unb ©djüfeen Im Serrain, fowie ju garnifon«

weifen gelbbienp-Ucbungcn mit gcmifdjten «Baffen werben ben

©entral«Somrnanto« unb ber 3nfpectlon ter 3äger unb ©ajüfeen

buraj ba« Ärieg« «SWiniperlum SWfttel jur ©l«popt(on geftettt

werben.

13) Sef bem 2., 7., 8., 9., 10., 11. unb 14. Slrmeeforp«
fjaben Sa»atferle=Uebung««[Reffen nadj ber Snftruction »om 20.

SWärj 1877 ftattjuPnben.

14) 3m Sufi b. 3«. fott bei SWainj auf bem SRfjeln eine

grófjere S3ontonnlei«Ucbung in ber ©auer »on brei ÜBodjen bei

bem £cfPfc£)en SPfonnierSBataltlon 9ir. 11, unter ^etanjlcfjung
»on je einer Sompagnie be« SRfjefnifd)en Sßl°nnler««BatalC[on«

SRr. 8 unb tc« 33ab(fa)en Sßl»nnler ißataiaon« SRr. 14, fowie »on

bref Sompagnien be« Spionnfer«l3ataftfon« SRr. 15 unb unter

Söetfjefllgung »on jwet Sompagnten bc« Äönlgtfdj Sffiürttem»

bergifdjen Sßionnfer»iBataltfon« SRr. 13 jur Sfuäfüfjrung fommen.

15) S8on ben unter 1, 3, 5 unb 8 blefer Drbre bejeiajneten

Uebungen muffen fämmtfldje Sruppen »or bem 28. ©eptember b. 3-
In bi« ®arnifonotte jurüdgcfefjrt fein.
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fach an dieser Stelle aufmerksam machten, enthalten
die Artikel Heliometer bis Kavallerie und sind

mit dem Portrait Karls des V. geschmückt. Ohne
näher auf die einzelnen Artikel eingehen zu wollen,
erlauben wir uns zwei Bemerkungen. Warum
weicht der Verfasser des interessanten Aufsatzes
.Kasacken" von der bisher üblichen Bezeichnung
„Kosacken' ab? Wenn der württembergische Oberst

von Kausler wegen seiner Leistungen in der
Kriegsgeschichte Erwähnung gefunden hat, warum ist der

Fürst Galitzin, Gen.-Lieutenant im russischen

Generalstabe, übergangen? Sein bereits im Jahre 1838
in Verbindung mit anderen Gelehrten begonnenes
Werk „Allgemeine Kriegsgeschichte aller Völker und

Zeiten" übertrifft die Kausler'schen Arbeiten um
ein Bedeutendes und steht in Bezug auf die

benutzten und in kritisirender Weise mitgetheilten
Hülfsmittel uud Quellen gewisz als ein Unicum
da. Könnte nicht dies Werk, dessen deutsche

Uebersetzung im Erscheinen begriffen ist, bei dem Artikel
„Kriegsgeschichte" die ihm gebührende Erwähnung
finden? 5 v. 8.

Kevue bel^e ll'art, àe seieneeg et àe teekno-
I0AÏS8 milituîreZ, paraissant tous les tri-
inestres. 3s année, l'orne I. Bruxelles,
O. Nucsuarät, 1878.

Der Inhalt dieser periodischen gediegenen
Militär-Zeitschrift ist reichhaltig und interessant. Wir
verweisen u. A, auf die anregende Studie über den

jüngsten Krieg und auf eine Abhandlung über die

flamländische und italienische Militär Baukunst im
XVI. Jahrhundert. 5 v. 8.

Ausland.
Preußen. (Diesjährig! größereTruppenübun gen.)

Der Kaiscr hat hinsichtlich der diesjährigen größeren Truppenübungen

bcstimmt:

1) Für das Gardc-Corps hat das General-Commando

desselben Vorschläge einzureichen, dabei aber durch entsprechende

Auswahl des Terrains auf möglichst geringe FlurbcschädigungS-

kosten Bctacht zu nehmen. Das 4. Garde-Grenadier-Negiment

Königin nimmt an den Ucbungcn des 8. Armec-CorpS Theil.

2) Daê 11. und IS. Armee-Corp« sollen — jedes für sich —
große Hcrbst-Ncbungcn nach den hinsichtlich Zeit und Ort bereits

vorläufig getroffenen Bestimmungen »or dcm Kaiser abhalten.

De n letzterem Armec-CorpS werden zwei Batterien der reitenden

Abthcilung 1. Rheinischen Feldartillcrlc-RcgimcntS Nr. 3 und

des 2. Bactschen Felcartillerie-Reginents Nr. 30 dcrart
überwiesen, daß dicse Truppenthetle bereits an den siebentäztgcn

Divisions Uebungen der 30. und 3l. Division Theil nehmen können.

— AuS dem Beurlaubtenstande sind soviel Mannschaften

einzuberufen, daß die vorgedachten Truppcn mit der in den Friedens-

Etats vorgesehenen MannschaftSstärke zu den Uebungen abrücken

können.

3) Die übrigen Armee-Corps haben, soweit nicht aus den

Nummern 5 bis 10 dieser Ordre Abänderungen stch ergeben,

die im Abschnitt I des Anhanges III der Verordnungen vom

l7. Juni 1370 ermähnten Uebungen mit der Maßgabe
abzuhalten, daß bet den elftägigen DivisionS-Uebungen die Dauer der

Periode » auf 1, die der Periode l> auf 3 und dte der Periode «

auf 2 Tage festgesetzt wird.

4) Von der Zutheilung »on Artillerie an die Brigaden während

der letzten Tage threr Uebungen ist allgemein abzusehen.

5) Bchufs 13tägigcr Uebung im Brigade- und Division«-Ver»
bande sind unter dcm Commando de« Gencrol-MajorS von Dri-
galski, Commandeurs dcr 2. Garde-Cavallerie-Brigade, auf dem

rechten Ufer dcr Weichsel zusammenzuziehen:

da« Ostprcußische Kürassier-Regiment Nr. 3 Graf Wrangel

zu 4 Escadrons;
das Dragoner-Regiment Prinz Albrecht »on Preußen (Lit-

thauischcs) Nr. 1 zu 4 Escadrons;
das Litthaulsche Ulanen-Regiment Nr. 12 zu S Escadron«;
das 1. Leib-Husgren-Regtment Nr. 1 zu 4 Escadrons;
daö Ostprcußische Ulanen-Regtment Nr. 8 zu 4 Escadrons;

und das Pommcrschc Husaren-Rcgiment (Blüchcrsche Husaren)

Nr. 5 zu 5 Escadrons,

sowie die reitende Abtheilung deS Ostpreußischcn Feldartillerie»

Regiments Nr. 1.

Jn administrativer Beziehung hat die gedachte Division von

dcm General-Commando bezw. der Intendantur des 1. Armee-

Corps zu ressortiren.

Wegen Commandirung eine« dritten Brigade-Cvmmandeurs
sowie eines Gcncralstabs-OfsizierS und Adjutanten bleibt weitere

Bestimmung »orbehalten.

6) Die 16. Division hält — unter Zutheilung de« Rheinischen

JZger-BataillonS Nr. 3 — ihre Uebungen nach näheren

Vorschlägen de« General-Commandos 3. Armee-Corps bet Metz ab.

— Die gedachte Division rückt zu diesem Zwccke, nach Zurücklassung

der nothwendigen Wacht-DetochementS und einer genügenden

Besatzung in Diedenhosen, an dem Tage in Metz cin, an

welchem dic Truppen des tö. Armee-Corps ausrücken, und

übernimmt gleichzeitig den Wachtdicnst und alle anderen Pflichten der

Besatzung. — DaS Nähere haben die Gener,l-Commando« des

8. und 15. Armee-Corps zu Vereinbaren.

7) Die 57. Jnfanterie'Brigade rückt nach Straßburg. Dieselbe

hält vor und auf dem Marsche, sowie nach ihrem Eintreffen

am BestlmmungS-Orte kleinere Uebungen mit gemischte» Waffen

ab und übernimmt daselbst den Wachtdicnst und alle sonstigen

Pflichten der.Besatzung.

Wegen des Wetteren haben sich die betreffenden General-Com-

mardos in Verbindung zu setzen.

8) Die 53. Infanterie Brigade hat an Stelle der elftZgigcn

Dt«isi«n«»Uebungen siebentägige DetachementSübungen.

9) Wegen Zutheilung »on Cavallerie und Artillerie an die

57. und 53. Infanterie-Brigade bleibt dem Gcneral-Commando

deê 14. Armee-Corps da« Weitere überlassen.

10) Da« Badische Pionnier-Bataillon Nr, 14 nimmt nur mit
2 Compagnien an den Herbstübungen de« 14. Armee Corxs Theil;
dic anderen Compagnien verbleiben in Straßburg.

11) Die General-Inspection der Artillerie hat die Schieß»

Uebungen der in Elsaß-Lothringen dislocirte« Fußartillerie so

zeitig zu legen, daß letztere wieder in ihren Garnisonen ist, bevor

die anderen Truppen des 15. Armee-Corps dieselben verlassen.

12) Zur Abhaltung von Gefechts- und Schieß Uebungen der

Jnfantcrie, Jäger und Schützen im Terrain, sowie zu garnison-

wetscn Felddienst Uebungen mit gemischten Waffen werden den

Gcneral-Commando« und der Inspection der Jäger und Schützen

durch das Kricgs-Ministerium Mittel zur Disposition gestellt

werden.

13) Bei dem 2., 7., 8., 9., 10., 11. und 14. Armee-Corp«

haben Cavallerie-Uebungs-Reisen nach der Instruction vom 20.

März 1877 stattzufinden.

14) Im Jult d. IS. soll bei Mainz auf dem Rhein eine

größere Poutonnier'Uebung in der Dauer »on drei Wochen bet

dem Hessischen Pionnier-Bataillon Nr. 11, unter Heranziehung

von jc eincr Compagnie des Rheinischen Pionnier-Bataillons
Nr. 8 und de« Badischen Pionnier Bataillon« Nr. 14, sowie von

drei Compagnien de« Pionnier-Bataillon« Nr. 15 und unter

Betheiligung von zwei Compagnien de« Königlich Württem»

belgischen Pionnier-Bataillon« Nr. 13 zur Ausführung kommen.

15) Bon den unter 1, 3, 5 und 8 dieser Ordre bezeichneten

Uebungen müssen sämmtliche Truppen vor dem 23. September d. I.
tn die Garnisonorte zurückgekehrt sein.
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ÇtOlltreidj. ©le Serrilorlatatmee, weldje bisfjcr fcbiglldj

auf bent SBapicre bepanben fjat, wirb nodj fn biefem Çrûrjiatjre

tfjatfädjlfd) fotmlrt unb tbeilwelfe ju Uebungen einberufen. S8on

©cltcn be« Ärleg«mlniper« pnb eine SRcifje »on Slnorbnungcn

bieferfjatb getroffen woroen, au« benen folgenbe SBunftc fjeröor«

jufjebcn pnb. 3n biefem 3afjre werben fämmtlidje Dfpjiere,
Unterofpjiere unb Sorporalc, fowfe alle bereit« früfjer in ber

Slrmce gebfenten SWannfajaften ter 3af)tgänge 1866 unb 1867
bei ber 3nfantcrie unb Slrtillcrie ber Scrritotiafarmee jur Uebung

berufen; auaj pnb in aden SBejltfen, fn tenen ble Uebung«pätfe
ber 3nfantcr(ecompagn(en efnfdjficßlidj ter Sfjargcn fjietnadj
wenfger al« 70 Äöpfe betragen würbe, ble fefjtenbc Stnjafjl elje«

maliget SWobllgatbipen au« bem 3afjrgange 1867 efnjujtetjcn.
SWan wirb bemnad) fn biefem 3at)re nur einigermaßen au«ge»

bilbete ©olbaten jur Uebung »crfammeln, benn auaj ble SWobit«

gartipen ber Älaffe 1867 fjaben beteit« einmal eine »terwödjlge

SRcfcrseübung bei Sruppen bc« Pefjenben .fpeere« burajgcmadjt.
©« fjatibett paj offenbar JunädjP barum, für ble Snfantetle unb
Saoallerie ber Setrltoriatarmce ©lamine jufammcnjuPeflcn unb

ben gropcnlfjell« mit bem ©lenpbetrfebe wenig »ertrauten DIP«

jlcrcn unb Untcrofpjiercn einige ©elegenbeit ju weiterer Slu«--

bllbung ju »erfdjaffen, ©ie Serrftorialcaoatterie (p »on ber

ble«iäfjrlgen Uebung au«gefd)foffcn, wa« unbebenftldj gefajcfjcn

tonnte, ba gerate bei tiefer Sffiaffe nur ein geringer Sfjcil ber

»orfjanbenen SRefttoiflen jur ©rgänjung ber Slnlenregimenter im

Ätiegefalfe erfotberlfd) tp unb beßfjalb »feie au«gebftbcte SWann«

fdjaffen für etwaige weitete Formationen jur SBcrfügung pefjen.

3m Saljre 1879 werben bagegen außer fämmtlldjen Sfjargcn
afte Serrltorialfolbaten ber Safjrgänge 1866 unb 1867 ju etner

mlntePen« jweiwödjlgcn Uebung etngejogen wetben, mithin audj
ble Saoallerie unb ©enfetruppe. 3n biefem Satjre ip bie Uebung«»

batter auf 13 Sage, für fämmtlidje Sfjargcn auf 15 Sage bc«

meffen; Dfpjiere, Unterofpjiere tc. treffen 2 Sage früljer ein,

al« bie SWannfdjaft. 3n Jebem Scrritotlal'ejirt übt bfe Sn«

fanterie bata(fton«wclfe, blc Slrtttlerfe battctlewelfe unb jwar bie

erpen SBataftfone »om 29. Slprlf bl« jum 11. SWai, bfe jweiten
«BataWone »om 20. SWai bf« jum 1. Suni, bfe brlttcn fflûtaitlone

»om 13. Sunt bl« jum 25. Situi, tie «Batterien einjeln inner»

fjalb ber Seit »om 15. 5Rai bl« jum 15. 3uni. ©Ie SBaufen

jtoi'djen ben Uebungen ber Sl&tfjeflungen pnb jur SnPantfefeung
ber «Befleibung unb ber Äafcrnement« bepimmt. SWôgtlajerrccIfc

werten ble erften «Bataillone um einige Sage fpäter üben, ba erp

nadjttäglfdj fm ÄtiegJmlnipetium Söcbenfm wegen bc« Sufammen»

treffen« ifjrer ©Inbcrufung mit bem für ble ©röffnung ber Sffielt-

auspctlung bePImmten Setmltie tjeroorgelreten fefn foBen, bodj

tütfte pd) bfe bejüglfcfje Slbänberung wofjt nur auf ble »1er

Slimcccorp«««Bcjlrfe, weldje ber #auptpabt junäajP liegen, be>

fajränfen. gur bfe b(e«Jäfjrfge Uebung würbe ferner beplmml,

bap afte Sertftoriatrnannfdjaften wäfjrenb ber Uebungäbaucr ju
faferniren pnb unb bfe obere Settung ber ganjen Uebung in ben

Jpänben ber SRcglmentScommanbeure bc« Sinientruppentfjelt«, beffen

Äaferncment befegt wirb, bleibt, ©ie Sommanbeure ter Seirt«

torlattegtmenter pnb nur jur eigenen Snformation bet ben

Uebungen jugegen, namentlidj, um mit bem Dfpjfcrcotp» näfjer
befannt ju werben, ©fe SBatafÛ"on«cemmanbeure werben bagegen

jum ©ienPe mit fjerangejogen unb jwar foüen biefelben jum
5tufPd)t«ofcnpe — at« Major du jour — «Serwenbung pnben.
©ie elgenilldjcn ©rereftten wetben pd) auf «Bewegungen fn ber

Sompagnie, 3nPructfon, »ieflelajt audj ©djlcßen befajränfen.

tBcjüglldj ber SBeflelbung fp bepfmmt, tap Dfpjiere auf Sffiunfaj

au« ben Slrmeemagajinen Untetofpjlerbctleitungen gegen ©rpat«
tung be« @tal«preffc« crtjalten tonnen, an weldjen al«bann bte

Sb;argcnabjctd)en anjubrlngen pnb. SWan rcdjnet barauf, bap

fjödjpen« ble fjofbe Sfnjafjt ber einberufenen Dfpjiere »on tiefem
in mcljtfadjcr .&fnpdjt mlptldjcn Slnerbfeten ©ebraudj madjen

wftb, ba »lete Dfpjiere bereit« au« eigenen SWIttetn ffjre ©qufpl«

tung bewirft fjaben. Swcdmäßiger roäre wofjl bfe ©ewäfjrung
»on Älefbcrgelb gewefen, bodj pefjen bem Äricg«mlnfper j. 3.
nod) feine SWItttt fjicrfür jur SBcrfügung. ©ie SWannfajaft er«

fjält außer Sffiaffen unb Sfu«rüpung nur ajofe, Äapote unb Äept

au« ben «BePänben ber Sinfenregitncntcr, bie SfttiUcrlpen anpalt

ber Äapote bie ©ienpjarfe uttb, foweit fte beulten gentaajt werten,
SReltfjofcn.

©Ie Dfpjlcrcabrc« ber Sctrltoriafarmec pub jwar nodj feine««

weg« »otlpänbfg, tod) Ip fmmctfjin ein erljeblfdjer gottfdjrltt ju
»crjeiajncn. 3m ®anjen pnb 15000 ©teilen ju befefeen unb
9000 SerrftorlalofPjfere »ortjanten. Slm 30. Sunt b. S*, tritt
außtrtem ber 3atjrgang 1868 ber SRefctoeofpjlere jur Serritorfal»
armee über, woburdj ca. 1000 weitere ©tetfen befefet wetten.

Sludj über tie «Berwaltung unb Sffittttjfdjaft bei ben Serritotial«
ttuppen fjat ber Ärleg«miniper neuerbfng« (12. gebtuar) SBcpim«

mung gettoffen. Sei ber 3nfantcrle füfjren bie SRegimenter, bei
ber StttiOcrle ble «Batterien felbppänbige Äafftn unb eigene Sffiltfcj«

fdjaft in «Bejug auf «Berpflegung tc, jcbodj mit SluSfajfuß ber

Stti«rüpung, Bewaffnung uno «Befleibung, welaje bi« auf Sfficiterc«

»cn Slnlenttuppen empfangen wirb. Scfetgcbaajte SBorfajrift et«

fdjfen wegen ber compKcIrtcn, nur für geübte« SBerfonat »erPänb»

lidjen «Borfdjrfften über bie Sfbrcdjnung unb bit Sompctenjoer«
tjättnlffe minbcPcn« für bie nädjPc Seit trlngenb geboten. Slud)

SBfetbe werben burdj «Bcrmittclung ber Slntentruppcn empfangen
unb jutüdgellcfert. ©ie SBrari« roirb übrigen« balb ergeben, baß

nidjt äffe für Sinlcntrttppcn bepimmten «Bcllelbungspüde für bte

burdjfdjnittliaj erfjeblidj älteren SWannfajaften ber Seirltorlal«
armee »erwenbbar pnb; namentlidj türfte blc« bei Sfflaffenrödcn

unb Saden, fowie ben Sragcrlemcn ber Sornlpcr f)cr»ottrctcn.
(SR. SW. 331.)

S* e r f dj i e b e n e 3.

SBemerfunaen übet bte ©efedjte bei Sowtfdja unb $tett>ita.

(©ajluß.)

Slm 1. (13.) ©eptbr., am Sage nadjbem ©encrat ©fobetet»

bie genommenen SRcboutcn (nadj einer fjelbenmüttjigen SBettfjtlbl«

gung »on 24 ©tunben) »erlaffcn fjatte, jclgtcn paj ble Surfen

fofort tütjrlg, inbem pe bie «Bcfdjäblgungen au«beffcrtcn uno unfere

Sogement« jerftörten. Slußctbem war »on unfeicr weit »orge»

fdjobcncn «Borpopenlinfe bcutfldj ju bemetfen, wie ble Sütfen

neue Sinien abffedten unb wie pdj bfe Seute cffrlg an bie Sfrbclt

tnadjtcn.
®enerat ©fobetew, ber mit feinem ©tab biefen Slrbeiten gc«

folgt war, bcfafjf, ärgerlld) über ttc §artnädigfelt ber Sütfen.

»on ber Slrtiflerlepoption ein ©efdjüfe in blc «Borpopenlinl» ju
fdjaffen unb einige Äarlätfdjen auf ble Slrbeiter abjttfcuetn. ©er
gefnb antwortete un« mit einigen ©ranaten ; bodj liefen bfe

Sftbcftcr trofe ber Slnprcngungen ber pe Ieltcnbcn Sßerfonen baoon.

Unfere SWittet jur fortipfatotifdjen «Borbereitung bi« ©djtadjt«
felbe«, bie »Ir biêfjer gegen ben gut gebedten Jelnb fn Slnwcn«

bung bradjten, erwiefen Pdj af« unjureidjcnb.
«Bei ben ©etadjement« ber ©enerale @fo6clew unb Smerltln«fl,

ju wcfdjen mefjr al« 20 Snfantcricbataiflonc gcljörtcn, befanb

Pdj nur efn ©appeurcentmanto »on 1 Untctofpjler unb 40

SKann.

Srofebtm pel biefen ©ettdjement« bie Sfufgabc ju, ba« Patt

befepigte feinblldje Sager bei Sowtfdja ju nefjmen unb bann auf

bem emppnblfaJPen gtüget ber fcfnbtidjen ©tettung bef SBlerona,

auf fefner reajten glanfe, ber 9tüdjug«finie nadj ©optjia in

Sljätigfclt ju treten.

©a« ©djanjjeug bei einer Sompagnie »on 200 SWann bcPefjt

au«: 10 ©djaufeln, 24 «Beilen, 3 ©paten, 3 Ärcujt>auen.

©ie SWenge ber ©djaufeln ip »otlpänbfg unjureidjcnb, wenn

c« notfjwenblg wfrb paj auf jeber SBoptfon fn bie ©rbe cinju«

graben, wte biefc« bfe Surfen tfjifii.
3ur «Befdjleunigung ber Slrbeiten muß man oft ble Sffierfjeuge

eine« ganjen SRegiment« für eine Sompagnie fammeln oter fogar

ten Sompagnien eint« SRcgiment« ba« ©djanjjeug eine« anberen

geben.

©tefc« »erurfaajt Unjuträglldjfclten. Sei Sowtfdja fjatte efn

«Bataillon be« SRegfment« Äafan eine Jpöfje »ot ber feinblidjen

SBoptiott genommen unb follte paj bort »etfajanjcn. Um ble

Slrbeit ju bcfajtcunlgen, fjatte ta« «Bataillon ta« ©djanjjeug be«
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Frankreich. Die Territorialarmee, welche bishcr lediglich

auf dcm Papiere bestanden hat, wird nvch tn dicscm Frühjahre
thatsächlich formirt und thctlwclse zu Uebungen einberufen. Von

Seiten des Kriegsminister« sind eine Reihe von Anordnungen

dieserhalb getroffen worden, auS denen folgende Punkte
hervorzuheben sind. Jn diesem Jahre werden sämmtliche Ofsiziere,

Unterofsiziere und Corporale, sowie alle bereits srüher in dcr

Armee gedienten Mannschaften dcr Jahrgänge 1866 und 1367
bei dcr Jnfantcrie und Artillcrie der Territorialarmee zur Uebung

berufen; auch sind in allen Bezirken, tn denen die Uebungêstârke

der Jnfanteriecomxagnicn einschließlich der Chargen hiernach

weniger als 70 Köpfe betragen würde, die fehlende Anzahl
ehemaliger Mobilgardisten aus dem Jahrgange 1867 einzuziehen.

Man wird demnach in diesem Jahre nur einigermaßen ausgebildete

Soldatcn zur Uebung versammeln, denn auch die Mobil-
gariisten der Klaffe 1867 haben bereits einmal eine vierwöchige

Neservcübung bei Truppcn deS stehenden HeereS durchgemacht.
ES handelt sich offenbar zunächst darum, für die Infanterie und
Cavallerie der Territorialarmee Stämme zusammenzustellen und

den großentheils mit dem Dienstbctricbc wenig »ertrautcn
Offizieren und Untcrosfiziercn eintge Gelegenheit zu weiterer

Ausbildung zu »erschaffen. Die Territortalcavallerie tst von der

diesjährigen Uebung ausgeschlossen, was unbedenklich geschehen

konntc, da gcrade bei dicser Waffe nur ein geringer Theil der

vorhandenen Rescrvisten zur Ergänzung der Linienregtmenter im

Kriegsfalle erforderlich ist und deßhalb viele ausgebildete Mann-
schasten sür etwaige weitere Formationen zur Verfügung stehen.

Im Jahre 1879 werdcn dagegen außcr sämmtlichen Chargen
alle Terrtiorialsoldaten der Jahrgänge 1866 und 1867 zu einer

mindesten« zweiwöchigen Uebung eingezogen werden, mithin auch

die Cavallerie und Genictruppe. Jn diesem Jahre ist die UebungS-

dauer auf 13 Tage, sür sämmtliche Chargen auf 15 Tage
bemessen; Ofsiziere, Unteroffiziere ic. treffen 2 Tage früher ein,

als dtc Mannschaft. Jn jedem Territorial^ezirk übt die

Infanterie bataillonswcise, die Artillerie battericwcise und zwar die

ersten Bataillone »om 29. April bts zum 11, Mai, die zweiten

Bataillone vom 20. Mai bis zum 1. Inni, die dritten Bataillone

vom 13. Junt bis zum 25. Juni, die Batterien einzeln innerhalb

der Zeit »om 15. Mai bis zum 15. Juni. Die Pausen

zwischen den Uebungen der Abtheilungen find zur Instandsetzung

der Bekleidung und der Kasernements bestimmt. Möglicherweise

werden die ersten Bataillone um einige Tage später üben, da erst

nachträglich im Kriegsministerium Bedenken wegen dc« Zusammentreffen«

ihrer Einberufung mit dem für die Eröffnung der Welt-

ausstcllung bestimmten Termine hervorgetreten sein sollen, doch

dürfte sich die bezügliche Abänderung wohl nur auf die vier

AimcccorpS-Bczirke, welche der Hauptstadt zunächst liegen,

beschränken. Für die diesjährige Ucbung wurde ferner bestimmt,

daß alle Territorialmannschaften währcnd der UebungSdaucr zu

kaserniren sind und die obere Leitung der ganzen Uebung tn dcn

Händen der RcgtmentScommandeure des Lintentruxpenthetl«, dcssen

Kaserncment belegt wird, bleibt. Die Commandeure der Terri»

torialregimentcr sind nur zur eigenen Information bei de»

Uebungen zugegen, namentlich, um mit dem Ofsiziercorps näher
bekannt zu werden. Die Bataillonskommandeure werdcn dagegen

zum Dicnste mit herangezogen und zwar sollen dieselben zum
AufsichtSdicnste — als Alk^or clu -jour — Verwendung sinden.

Dte eigentlichen Erercitten werdcn sich auf Bewegungen tn der

Compagnie, Instruction, vielleicht auch Schicßcn beschränken.

Bezüglich der Bekleidung ist bestimmt, daß Ofsizicrc auf Wunsch

aus den Armeemagazinen Untervfsizierbekleidungen gcgcn Erstattung

des EtalSprelseS erhalten können, an wclchen alsdann dte

Chargcnabzctchen anzubringen stnd. Man rechnet darauf, daß

höchstens die halbe Anzahl der einberufenen Ofsiziere von diesem

in mehrfacher Hinsicht mißlichen Anerbieten Gebrauch machen

wird, da viele Offiziere bereit« au« eigenen Mitteln ihre Equipirung

bewirkt haben. Zweckmäßiger wäre wohl die Gewährung
von Kleidcrgeld gewesen, doch stehen dcm Kricgsministcr z. Z.
noch keine Mittcl hierfür zur Verfügung, Die Mannschast

erhält außer Waffen und Ausrüstung nur Hose, Kapote und Kept

auê de» Beständen der Linienregimcntcr, die Artillcristcn anstatt

der Kapote die Dienstjacke und, soweit sie beritten gemacht wcrden,

Reithosen.

Die Ofsiziercadrcs der Territorialarmee si„d zwar noch kcineS-

wegS vollständig, doch ist immerhin cin erheblicher Fortschritt zu

verzeichnen. Im Ganzen sind 15000 Stellen zu besetzen und
9000 Terrttortalofsiziere vorhanden. Am 30. Juni d. Is. tritt
außerdem der Jahrgang 1868 der Rescrveossiziere zur Territorialarmee

über, wodurch ca. 1000 wcitcre Stellen besetzt wcrde».
Auch über die Verwaltung und Wirthschaft bei den Territorial»

truppen hat der Kriegsminister neuerdings (12. Febrnar) Bestimmung

getroffen. Bei dcr Jnfantcrie führen die Regimenter, bet
der Artillerie die Batterien sclbstständige Kassen und eigene Wirthschaft

in Bezug auf Verpflegung !c., jedoch mit Ausschluß dcr

Ausrüstung, Bewaffnung und Bekleidung, welche bi« auf Weitere«

»on Linientruppen empfangen wird. Lctztgcdachte Vorschrift
erschien wegen dcr complicirtcn, nur für geübte« Personal »erständ--

lichen Vorschriften über die Abrechnung nnd die Compctenzver»
Hältnisse mindestens für die nächste Zeit dringend geboten. Auch

Pferde werden durch Vermittelung dcr Llntentruxpcn empfangen
und zurückgcltesert. Die Praxis wird übrigens bald ergeben, daß

nicht alle für Linientruppen bestimmten Bekleidungsstücke für die

durchschnittlich erheblich älteren Mannschaften der Territorialarmee

verwendbar sind; namcntllch dürfte dicS bei Waffenröckcn

und Jackcn, sowie den Tragcricmen der Tornistcr hcrvorireten.

(N. M. Bl.)

Verschiedenes.
Bemerkungen iiber die Gefechte bei Lowtscha und Plewna.

(Schluß.)

Am 1. (l3.) Scptbr., am Tage nachdcm Gcncral Skobclew

dte genommenen Redouter, (nach einer heldenmüthige« Vertheidigung

»on 24 Stundcn) vcrlassen hatte, zeigten sich die Türken

sofort rührig, indem sie die Beschädigungen ausbesserten und unsere

Logements zerstörten. Außerdem war »on unserer wett

vorgeschobenen Vorpostenlinie dcutllch zu bemerken, wie die Türken

neue Linien absteckten und wie sich die Leute eifrig an die Arbeit

machten.

General Skobelew, der mit seinem Stab diesen Arbeiten

gefolgt war, befahl, ärgerltch über die Hartnäckigkeit der Türken,

»on der Artillerieposition eln Geschütz in die Vorpostenlinie zu

schaffen und einige Kartätschen auf dte Arbeiter abzufeuern. Der
Feind antwortete uns mit einigen Granaten; doch liefen die

Arbeiter trotz der Anstrengungen der sie leitenden Personen davon.

Unsere Mittel zur fortifikatorischen Vorbereitung deS Schlachtfeldes,

dle wtr bisher gegen dcn gut gedeckten Feind tn Anwendung

brachten, erwiesen sich als unzureichend.

Bei den Détachements der Generale Skobelew und JmeritinSki,

zu wclchen mehr als 20 Jnfanteriebataillone gehörten, befand

sich nur ein Savpcurcommando von 1 Unteroffizier und 40

Mann.

Trotzdcm fiel dtescn DetrchementS die Aufgabe zu, das stark

befestigte feindliche Lager bci Lowtscha zu nehmen und dann auf

dem empfindlichsten Flügel der fcindlichen Stellung bet Plewna,

auf seiner rechten Flanke, der RückzugSlinie nach Sophia in

Thätigkeit zu treten.

Da« Schanzzeug bei ciner Compagnie von 200 Mann bcstcht

auê: 10 Schaufeln, 24 Beilen, 3 Spaten, 3 Krcuzhauen.

Die Menge der Schaufeln ist »ollständig unzureichend, wcnn

cS nothwendig wird sich auf jeder Position tn die Erde

einzugraben, wte diese« die Türken thuV

Zur Beschleunigung der Arbeiten muß man ost die Werkzeuge

eines ganzen Regiments für etne Compagnie sammeln ocer sogar

den Compagnien eine« Regiments das Schanzzeug eines anderen

geben.

Dieses verursacht UnzutrZglichkciten. Bet Lowtscha hatte ein

Bataillon dcs Regiments Kasan eine HSHe vor der fcindlichen

Position gcnommen und sollte sich dort verschanzen. Um die

Arbeit zu beschleunigen, hatte da« Bataillon das Schanzzeug des
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